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Globale Ethanolproduktion
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Quelle: F.O. Licht, tw. Schätzungen

Bis zum Jahr 2010 soll der globale Ethanolmarkt ein Volumen von rund 
80 Mio. m³ erreichen, das sind 28% mehr als in 2007

Globale Ethanolproduktion
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Auch der Biodieselmarkt in Europa, Amerika und Asien/Pazifik soll stark 
wachsen
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Biokraftstoffe sind zur Zeit der Sündenbock für zunehmende Flächen-
konkurrenz, steigende Rohstoffpreise und Regenwaldabholzung

Quellen: Crutzen, Guardian, OECD, Reuters, Regenwald Report (1/ 2008), Science, 2008, 319(29)

„Der N2O Ausstoß durch 
die Biokraftstoffproduktion 
schließt eine THG-Reduk-
tion durch den Ersatz 
fossiler Kraftstoffe aus.“

„Wenn wir den
Planeten retten 

wollen, brauchen wir 
ein Moratorium bei 
Biokraftstoffen.”

„…es würde auch zu der Zerstörung 
von Regenwald und weiteren 
wichtigen Lebensräumen führen.”

“…dass das Heilmittel Biokraft-
stoffe evtl. schlimmer ist als die 
Krankheit, die es heilen soll.”

„…dass Biokraftstoffe einen Wettbe-
werb um Lebensmittel zwischen Autos 
und Menschen verursachen. Die Men-
schen würden zwangsläufig verlieren: 

Menschen, die sich die Mobilität leisten 
können sind reicher als solche, denen 

der Hungertod droht.”

“Die Produktion von Biokraftstoffen aus für 
Lebensmittel geeigneten Rohstoffen in Brasilien, 

Südostasien und den USA verursacht eine 
Kohlenstoffschuld. Sie setzen 17 bis 420 Mal 
soviel CO2 frei wie jährlich durch den Ersatz 
fossiler Kraftstoffe eingespart werden kann.”

“…Biodiesel aus Palmöl verur-
sacht 10 Mal mehr Klimawandel 

als herkömmlicher Diesel.”

“…Verbrechen an der Menschheit….”

Südamerikas Serengeti 
stirbt für Biosprit
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Landnutzungsänderungen und fortschreitende Entwaldung sind kein 
neues Problem, wie das Beispiel Amazonas zeigt

19971960    

Quelle: Silva, Jose (2007)

Human occupation
Forest
Cerrado
Savana
Campinas do Rio Negro
Estepe
Pantanal

Die Vermarktung von Holz und die Viehzucht sind die wesentlichen Treiber für die großflächigen 
legalen und illegalen Rodungen im Amazonas-Gebiet in den letzten Jahrzehnten gewesen
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Der Anteil der Biokraftstoffe an den globalen Agrarmärkten ist bei 
Getreide und Ölen relativ klein

* Rückflüsse von Futtermitteln (DDGS, Schrote) in den Ernährungssektor sind hier nicht berücksichtigt
Quelle: F.O.Licht, April 2008, Ufop, 2008.

Biodiesel
7%

Ernährung
83%

sonstige 
Verwendung

10%

Getreideverwendung 2007 (global)* Verwendung Pflanzenöle 2007 (global)*

Bioethanol
4,5%
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Verwendung

95,5%
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Der größte Druck auf die landwirtschaftliche Fläche entsteht durch die 
zunehmende Bevölkerung und steigenden Nahrungsmittelverbrauch/Kopf
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• Die Weltbevölkerung wächst bis 2030 weiter bis auf über 8 Mrd. Menschen an
• Der größte Teil dieses Wachstum resultiert aus dem Bevölkerungswachstum in den Entwicklungsländern, während sich das 

Wachstum in den Industrieländern verlangsamt
• Der Nahrungsverbrauch pro Kopf liegt in den Industrieländern auch bis 2030 noch deutlich über dem der Entwicklungsländer. 

Jedoch steigt er in den Entwicklungsländern stärker an, der Abstand zu den Industrieländern wird immer geringer
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Wachstum in den Industrieländern verlangsamt
• Der Nahrungsverbrauch pro Kopf liegt in den Industrieländern auch bis 2030 noch deutlich über dem der Entwicklungsländer. 

Jedoch steigt er in den Entwicklungsländern stärker an, der Abstand zu den Industrieländern wird immer geringer

Quelle: World Agriculture: towards 2015/2030, an FAO Perspective, FAO, 2003
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Insbesondere die mit dem wirtschaftlichen Wachstum einhergehende
Umstellung der Ernährung erhöht den Druck auf die Ressourcen

Quelle: FAO
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Das Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum und die Umstellung der 
Ernährung zu mehr Fleisch führen zu steigender Nachfrage und Preisdruck

Aktuelle Preise für 
Agrarrohstoffe

• Bevölkerungswachstum und 
insgesamt steigende Nachfrage

• Weltweites Wirtschaftswachstum, 
v.a. in Asien (CHN, Indien) und damit 
verbundene Ernährungsumstellung

• Zusätzliche Nachfrage durch 
Bioenergie und zu einem geringeren 
Anteil auch durch die stoffliche Nutzung

• Insgesamt zunehmende 
Marktunsicherheiten

• Exportstopps

• Zunehmende Ernteschwankungen
• Schlechte Ernten, Abbau 

Lagerbestände

• Zunehmende Beeinflussung der 
Märkte durch Finanzinvestoren 
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Zur Nachhaltigkeit von Biokraftstoffen2
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In der EU wurden schrittweise die Rahmenbedingungen für eine 
Ausweitung der Biokraftstoffproduktion geschaffen

2001 2003 2006 20072005

Action plan on 
alternative fuels

Vorschlag zur Förderung von 
Biokraftstoffen aufgrund ihrer 

Nachhaltigkeit

Energy tax directive 
and biofuels directive

Biomass action plan

Setzt Biokraftstoff-Ziele für die 
Mitgliedsländer und erlaubt 

steuerliche Förderung

Stärkt die Rolle der Biomasse 
für die Verwendung im 

Kraftstoffsektor

Biofuels progress 
report

An EU strategy for 
biofuels

Outline politischer Optionen 
zur Stärkung der Rolle der 

Biokraftstoffe im Markt

Situationsanalyse und Empfehlungen 
weiterer Maßnahmen. Diskussion von 

Förderoptionen

Renewable energy 
roadmap

u.a. verbindliches Ziel von 10% 
Biokraftstoffen; Einführung 

Nachhaltigkeitssystem; public 
consultation Prozess; Entwicklung 

nationaler action plans

Proposal fuel quality 
directive/ 

decarbonization

Diskussion Anpassung OK/DK-Normen 
für höhere Biokraftstoffanteile; 

Dekarbonisierung Kraftstoff

2008

Vorschlag Directive
Renewable Energy
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Energiesteuergesetz und Biokraftstoffquotengesetz bestimmen 
wesentlich die Rahmenbedingungen für Biokraftstoffe in Deutschland

Änderung
Mineralölsteuergesetz

(§ 2a MinölStG )
Als Reaktion auf die EU- Biokraftstoff-

Richtlinie werden alle Biokraftstoffe 
durch die Änderung des Gesetzes von 

der Mineralölsteuer befreit

Energiesteuergesetz

Biokraftstoffquoten -
Ges. (Teil des BImSchG)

Reduziert steuerliche Anreize für 
Biokraftstoffe der 1. Generation. 

Biokraftstoffe der 2. Generation bis 2015 
steuerlich gefördert. Jährliche Ermittlung der 

Überkompensation
Einführung Teilbesteuerung

1. August 2006

Bestimmt Beimischungsquoten für die 
Mineralölindustrie ab 1.1.2007. Keine 
steuerliche Förderung im Rahmen der 

Quote

Nachhaltigkeits-
verordnung

Festlegung von Nachhaltigkeitsstandards
für Biokraftstoffe innerhalb der Quote

(am 5.12.2007 verabschiedet, 
Notifizierung in Brüssel erforderlich)

2004 20072006 …
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Die Neuausrichtung der Biomasse- und Bioenergiepolitik stellt Nachhal-
tigkeit und THG-Einsparung in den Vordergrund

D

EU

• Biomasse-NachhaltigkeitsVO
(Nachhaltigkeitsanforderungen, 
Mindest-THG-Einsparungen, Anreiz für höhere 
Einsparung)

• Integriertes Energie- und Klimapaket
(Hin zu THG-Einsparungsquoten)

• EEG-Novellierung/ Erneuerbares 
Wärme Gesetz
(Nachhaltigkeitsanforderungen, Positiv-
/Negativliste für Rohstoffe)

• Renewable Energy Directive
(Mindest-THG-Einsparung als 
“Marktzugangsvoraussetzung”, Anreiz für 
Biokraftstoffe der 2. Generation) 

• Fuel Quality Directive
(THG-Einsparungsquoten anstatt 
Mengenquoten)

• Paradigmen-
wechsel in der 
Bioenergie-/ 
Biomassepolitik

• Die verschiede-
nen Nachhaltig-
keits- und THG-
Anforderungen 
haben erheb-
lichen Einfluss 
auf die Märkte 
und den interna-
tionalen Handel

N
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ge
n Eine 

glaubwürdige, 
internationale 

und 
umfassende 

Nachhaltigkeits-
und THG-

Zertifzierung 
sämtlicher 

Biomasse ist 
unumgänglich
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„Food vs. Fuel“ /
ökonomische Themen 

Einhalten sozialer 
(Mindest-)standards

Treibhausgaseinsparung
(Berücksichtigung 

Landnutzungsänderung)

Schutz natürlicher 
Lebensräume und 

Biodiversität

Nachhaltige 
Bewirtschaftung 

landwirtschaftlicher 
Flächen

Nachhaltige Produktion von 
Biomasse und Biokraftstoffen

Nachhaltigkeitsherausforderungen können fünf Themengruppen 
zugeordnet werden
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Deutsche und europäische Vorschläge zur Einführung von 
Nachhaltigkeitsstandards werden derzeit diskutiert

Biomasse-Nachhal-
tigkeitsverordnung

– Nachweis von mind. 30% 
bzw. 40% ab 2011

– Ansonsten keine Anrechnung 
auf Quote bzw. Steuerent-
lastung möglich

– 10% THG-Einsparung je 
Energieeinheit bis 2020 (1% 
p.a. ab 2011)

– Mind. 35% THG-Einsparung 
für eine Anrechnung auf 
Biokraftstoffziele notwendig

Treibhausgas-
einsparung

– Cross Compliance/ Gute 
fachliche Praxis bzw. 
gleichwertige Regelungen

– Ansonsten Einhaltung 
bestimmter Anforderungen

– k.A. – Produktion gemäß der 
Umweltaspekte aus Cross 
Compliance (EC 1782/2003)

Nachhaltige 
Bewirtschaf-
tung landw. 
Flächen

– Kein Anbau in Gebieten mit 
hohem Naturschutzwert 
(hohe Biodiversität, bedrohte 
Ökosysteme, grundlegende 
Schutzfunktion)

– k.A. – Keine Rohstoffe von Flächen 
mit hoher Biodiversität, von 
Sumpfgebieten (inkl. unbe-
rührtem Torfland), durchge-
hend bewaldeter Flächen

Schutz 
natürlicher 
Lebensräume

– k.A. – k.A. (wird jedoch in der 
derzeitigen Diskussion 
gefordert)

– k.A. (wird jedoch in der 
derzeitigen Diskussion 
gefordert)

Soziale 
Nachhaltigkeit

Kraftstoff-
Qualitätsrichtlinie

Erneuerbare 
Energien Direktive

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.euroesprit.org/content/delta2/EU%2520Flag.gif&imgrefurl=http://www.euroesprit.org/main2.htm&h=2647&w=3970&sz=4429&hl=de&start=15&tbnid=LQ0USu0eNBzjRM:&tbnh=100&tbnw=150&prev=/images?q=EU&gbv=2&svnum=10&hl=de
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.euroesprit.org/content/delta2/EU%2520Flag.gif&imgrefurl=http://www.euroesprit.org/main2.htm&h=2647&w=3970&sz=4429&hl=de&start=15&tbnid=LQ0USu0eNBzjRM:&tbnh=100&tbnw=150&prev=/images?q=EU&gbv=2&svnum=10&hl=de
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Es bestehen noch keine Zertifizierungssysteme, die die Nachhaltigkeits-
anforderungen von Politik und Gesellschaft wirkungsvoll abdecken

Beispiel Palmöl

• “Current RSPO Principles and 
Criteria do not address GHG 
emissions resulting from the 
establishment of oil palm plantations. 

• More broadly, certification is delivered 
at a plantation level, not at company 
level; consequently, the initiative risks 
failing to check the destructive 
expansion of sector. 

• In numerous cases, RSPO producer 
members are establishing plantations 
in peatlands or High Conservation 
Value forest areas.”

Quelle: Greenpeace, April 2008
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Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsanforderungen erfordert die 
Etablierung eines internationalen Zertifizierungssystems

Der Markt setzt keine Anreize für eine nachhaltige Produktion. Die Forderung der Einhaltung 
von Nachhaltigkeitskriterien ist sinnvoll, um dieses Marktversagen zu korrigieren.
Zertifizierung ist das Instrument, um das Marktversagen zu beheben und eine 
Produktdifferenzierung zu ermöglichen.
Ein Zertifizierungssystem, das die relevanten Nachhaltigkeitskriterien und Informationen über 
die Treibhausgasemissionen abdeckt, existiert bislang nicht.
Heute bestehen verschiedene, unterschiedlich weit entwickelte und meist rohstoffspezifische 
Ansätze, die alle die verlangten Nachhaltigkeitsanforderungen nicht abdecken.
Praktische Erfahrungen bzgl. der Umsetzung geeigneter Systeme, die neben dem 
Biokraftstoffsektor auch andere Verwendungsmöglichkeiten abdecken, gibt es nicht.
Es steht zu befürchten, dass das Nebeneinander verschiedener Systeme zu Mehrfach-
verwendungen einzelner Zertifikate führt, Doppel- und Mehrfachzertifizierungen durchgeführt 
werden und die Glaubwürdigkeit und Effektivität leidet, sowie zu hohe Kosten verursacht 
werden.
Vor diesem Hintergrund wurde das von BMELV/ FNR unterstützte Pilotvorhaben zur 
Zertifizierung von Biomasse und Bioenergie initiiert.
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Ziel des von BMELV/FNR unterstützten Projektes ist der Test eines Zer-
tifizierungssystems für Nachhaltigkeit und THG-Emissionen in der Praxis

… die Gefahr einer
nicht nachhaltigen

Erzeugung von Biomasse
und Bioenergie reduziert

… als Nachweis
der THG-Emissionen 
von Biokraftstoffen 

über den Lebenszyklus 
verwendet werden 

kann

… den 
administrativen 
Aufwand der 

Zertifizierung so 
weit wie möglich 

reduziert

Test eines 
pragmatischen, 

international 
ausgerichteten, 
Zertifizierungs-
systems, das…

1.

2. 3.

http://www.bmelv.de/cln_044/nn_754188/DE/00-Home/__Homepage__node.html__nnn=true
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Das Pilotprojekt ist in sechs Arbeitspakete aufgeteilt

Spezifische 
Berechnung 

der THG 
Emissionen 

der Bio-
kraftstoffe 
(Methodik, 

default values 
für verschie-

dene Bio-
masse, 

Biokraftstoffe, 
Regionen)

Entwicklung 
eines Meta-

systems
(Harmonisie-

rung 
verschie-

dener Zertifi-
zierungssys-
teme, inkl. 

Organisation 
und Pro-
zesse)

Entwicklung 
und Operatio-

nalisierung 
pflanzen- und 

regionen-
spezifischer 
Minimum-

standards für 
die Zertifi-

zierung

Prozessent-
wicklung zur 
Garantie der 

Nachhaltigkeit 
und zum 

Nachweis der 
Treibhaus-
gasemis-

sionen entlang 
der Wert-

schöpfungs-
kette (Chain of 

Custody)

Etablierung 
von Veri-

fizierungs-
und 

Monitoring-
Komponenten

(Zertifikate, 
Registratur, 

Marktplatz für 
Zertifikate, 

etc.)

Validierung der Interaktion der einzelnen Systemkomponenten

Entwicklung 
Aussen-

auftritt des 
Projekts 

(Internet) und 
Öffentlich-

keitsarbeit in 
den ausge-

wählten 
Regionen 
und in den 

Zielbranchen
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Die komplette Wertschöpfungskette ist im Projekt mit Organisationen aus 
der EU, Asien und Lateinamerika vertreten  

Landwirt-
schaft

Handels-
unternehmen

Biokraftstoff-
industrie

Mineralöl-
industrie

Automobil-
industrie

Wissenschaft 
NGOs/ 

Internat. 
Organisat./

Andere

Malaysia Indonesien BrasilienEU
(z.B. Niederlande, 
Großbritannien, 
Italien, Spanien)

Argentinien
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Eine Herausforderung des Pilotprojekts liegt darin, unterschiedliche Chains 
of Custody nicht auf Basis ihrer theoretischen Modelle zu evaluieren ...

RegistraturRegistratur
• Compliance
• Default bzw. 

individuelle 
THG Werte

• Compliance
• Default bzw. 

individuelle 
THG Werte

Meldung der verkauften, verarbeiteten 
bzw. gelieferten Materialmengen bei 
jeder Stufe der Wertschöpfungskette

Control material 
and volumes

KontrolleKontrolle

Control material 
and volumes

Control material 
and volumes

Control material 
and volumes

Control material 
and volumes
Überprüfung 
Material und 

Mengen

Meldung der Materialmengen

Quoten
Anrechnung

Illustrativ 

Mass Balance Biodiesel
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... sondern ihre Wirkung in der Praxis zu bewerten und ggf. so zu 
adaptieren, dass sie effektiv und effizient eingesetzt werden können

Oil mill 
and warehouse

Malaysia

Biodiesel plant
and warehouse

Malaysia

Shipping operator International port

Refinery with 
customs warehouse

Transport
to port

Regional port 
warehouse

Warehouse Trader Germany

Mineral Oil-
Company

Customs 
warehouse

Haupt-
zollamt

Quoten
Anrechnung

Shipping 
operator

Road 
transport

Train
transport

Bestellung

Bestellung

Oil mill 
and warehouse

Malaysia

Biodiesel plant
and warehouse

Germany

Ausschnitt 

vereinfachter 

Prozess Biodiesel
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Perspektiven von Biokraftstoffen3
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Öl wird auch weiterhin die Energieverwendung im Transportsektor 
dominieren. Der Beitrag der Biokraftstoffe bleibt laut IEA gering
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Source: IEA: World Energy Outlook 2007



Certification biomass & biofuels 2008 - © Meó Corporate Development GmbH 27

Reference Scenario:
Global Vehicle Stock

Der Fahrzeugbestand wächst vor allem in den Entwicklungsländern
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2006-2012 OPEC capacity additions
2006-2012 non-OPEC capacity additions
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World oil demand increase

Production capacity loss (natural decline)

12.5 mb/d

Reference Scenario:
Global Oil Supply Prospects, 2006-2015 

Heutige Projekte zur Ölgewinnung sind evtl. nicht ausreichend, um 
steigender Nachfrage und sinkender Produktion zu begegnen

• Nachfrage wächst etwas stärker als 
im Referenzszenario des WEO-2006

• Der Trend des Referenzszenarios 
hebt die nicht nachhaltige zukünftige 
Energieversorgung hervor

• Zunehmende Unsicherheiten der 
Energieversorgung

• Stärkeres Wachstum in China/Indien 
als im Referenzszenario 
angenommen ist möglich (high 
growth scenario)

• High Growth Scenario würde die 
Dringlicheit der neuen Politik noch 
verstärken

• Eine Angebotskrise zwischen 
2012 und 2015 kann nicht 
ausgeschlossen werden!

Source: IEA: World Energy Outlook 2007
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Endenergieverbrauch in Deutschland Erneuerbare Energien in Deutschland

Bioenergie macht fast 70% der erneuerbaren Energien aus. Um die Ziele 
bei erneuerbaren Energie zu erreichen, ist ein Ausbau erforderlich
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Die Treibhausgasvermeidung mit Biokraftstoffen ist eine teure Option. 
Allerdings bestehen im Transportsektor die größten Herausforderungen

Veränderungen der Treibhausgasemissionen 2005-2020 
(Mill. t pro Jahr, nur CO2, EU25). Quelle: PRIMES-Modell

Quelle: EC

• In der EU25 wird insbe-
sondere im Transport-
sektor ein weiterer 
Anstieg der CO2-Emis-
sionen prognostiziert

• Die Suche nach Alter-
nativen mit geringeren 
CO2-Emissionen nimmt  
zu, auch wenn die 
Vermeidungskosten im 
Transportsektor relativ 
hoch sind

• Biokraftstoffe stellen eine 
Möglichkeit zur Redu-
zierung der Emissionen 
dar



Certification biomass & biofuels 2008 - © Meó Corporate Development GmbH 31

Für mindestens eine weitere Dekade werden Biokraftstoffe der ersten 
Generation eine wichtige Rolle im Biokraftstoffmarkt spielen

t2005 2010 2015

Bioethanol

Biodiesel

SVO

Bioethanol Lignocellulosic

BtL

Biogas

Bio Hydrogen

Hydrated VO

BtL

Bioeth. Lignocellulosic
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Die Zertifizierung erlaubt es, umweltfreundliche von umweltschädlichen
Bioenergien zu unterscheiden

Die Abhängigkeit von Ölimporten steigt in vielen Ländern. Insbesondere im Transportsektor wird die 
zusätzliche Ölnachfrage weiter wachsen. Auch die Treibhausgasemissionen im Transportsektor nehmen 
weiter zu.

Hohe Ölpreise für die Zukunft sind wahrscheinlich. Versorgungsengpässe können nicht ausgeschlossen 
werden.

Die Möglichkeiten zur Subsitution von Öl im Transportsektor sind extrem begrenzt, alternative 
Antriebstechnologien (z.B. Brennstoffzelle mit Wasserstoff, Elektrofahrzeuge) sind noch nicht marktreif.

Der Biokraftstoffmarkt wird – ggfs. nach einer Konsolodierungsphase - weiter wachsen, insbesondere in 
Brasilien und den USA.

Biokraftstoffe der 1. Generation haben noch erhebliches Optimierungspotential, Biokraftstoffe der 2. 
Generation (BtL, Lignozellulose-Ethanol) sind noch nicht marktreif. 

Eine Stärkung der Akzeptanz von Biokraftstoffen in der Gesellschaft kann durch Sicherung der 
Nachhaltigkeit der Produktion erfolgen.  

Mit einem Zertifizierungssystem, das Anreize für eine nachhaltige und Treibhausgas-arme Biomasse- und 
Biokraftstoffproduktion setzt, können Nachhaltigkeitsvorgaben der Politik wirksam umgesetzt werden.

Nicht nur Biokraftstoffe, auch andere Bioenergien und Biomasse für konventionelle Verwendungen 
müssen nachhaltig produziert werden.

Zusammenfassung


